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Empfang Sokolows durch Millerand. 

Der Präsident der Zion. Exekutive, Nakum So¬ 
le o low, wurde Mittwoch den 19. Januar in einer 
längeren Audienz vom Präsidenten der französischen 
Republik, Millerand, empfangen. 

Verschiebung der Sitzung des Grossen fl. C. 

Mit Rücksicht darauf, dass die amerikanischen 
Mitglieder des Grossen A. C. im Februar nicht nach 
Europa kommen können, wird sich Prof. Weizmann 
in Begleitung von einigen Mitgliedern des Direktoriums 
des Keren Hajessod gleich nach seiner Rückkehr aus 
Palästina nach Amerika begehen, um die einzelnen 
noch vorhandenen Missverstündnisse uml Meinungs- 
verschiedenheiten bis zum Zusammentritt des Grossen 
A. C. auszugleichen. Aus diesem Grunde wurde die 
für den 13. Fehr. nach London anberaumte Tagung 
des A. C. (s. „J.P.Z.“ Nr. 126) für ehiien späteren 
Termin verschoben. 

Sokolow über die gegenwärtige Lage. 

(Interview dtr „J.P.Z) 

Der Herausgeber der „Jüdischen Presszentrale 
Zürich“ weilte auf seiner Reise nach Amerika zwei 
Tage in Paris, wo er mit führenden jüdischen Persön¬ 
lichkeiten, so u. a. Sokolow, Motzkin, Temkin, 
A lleini ko ff, Effroikin Rücksprache nahm. 
Nachstehend geben wir die Unterredung mit Soko¬ 
low, soweit sie für die Oeffentlichkeit bestimmt ist, 
wieder, während wir die Unterredungen mit Motzkin 
und Temkin in einer unserer nächsten Nummern folgen 
lassen. 

Nahum Sokolow, Präsident der Zion. Exekutive 
und des Komitees der Jüd. Delegationen war so liebens¬ 
würdig, den Herausgeber der „Jüdischen Press¬ 
zentrale Zürich“ im Hotel Meurice zu empfangen, 
um ihm Aufklärung über die gegenwärtige Lage zu 
geben. In mehr als anderthalbstündiger, geistreicher 
und äusserst liebenswürdiger Unterhaltung informierte 
Sokolow unseren Herausgeber über die verschiedenen 
aktuellen Phasen der jüd. Politik, wobei leider aus 
taktischen Gründen ein grosser Teil der besprochenen 
Fragen nicht in der Presse wiedergegeben werden kann. 
Anknüpfend an den Besuch Sokolows bei Millerand 
fragte unser Herausgeber Herrn Sokolow, welche po¬ 
litischen Hauptaufgaben er gegenwärtig in Paris zu 
erfüllen habe? Sokolow führte dazu u. a. aus: 

Die Lage hat sich, seitdem wir uns in Genf ge¬ 
sprochen haben, in nichts geändert. Meinem Besuch 
bei Millera n d lag keine besondere Veranlassung 
aus innerjüdischen politischen Motiven zu Grunde, 
wie etwa eine Veränderung oder Verschiebung des 
Verhältnisses beziigl. der Deklaration Frankreichs, an 
der die neue Regierung, nach wie vor, festhält und 
sich auch hinsichtlich deren Konsequenzen gebunden 
fühlt. Aber jeder Regierungswechsel macht solche di- 
plomatische Schritte notwendig, wie sie in solchen 
Fällen auch einer Gesandtschaft oder einer entspre¬ 


chenden politischen Vertretung obliegen. Man muss 
ja einerseits die neuen Personen informieren, Freunde 
werben, und anderseits die Beziehungen, die man zu 
den einzelnen führenden Persönlichkeiten besitzt, be¬ 
nützen, um das einmal geweckte Interesse wach zu 
halten und zu beleben. Bei einer Krise oder einem 
MLnisterwechsel muss man damit rechnen, dass eventl. 
Personen in die Leitung kommen, die ungenügend 
oder unrichtig informiert sind über den jüdisch-poli¬ 
tischen Fragenkomplex, oder manchmal auch von 
nichtjüdischer, gegnerischer Seile ihre Kenntnisse über 
jüdische Dinge geholt haben. Es gilt für uns stets 
auf der Hut zu sein, - und als jüd. Vertretung ähn¬ 
liche Aufgaben zu erfüllen, wie sie von einer Gesandt¬ 
schaft ausgeübt zu werden pflegen. 

Auch was das Palästinamandat an belangt, 
darf man diese Angelegenheit nicht aus dem Augen¬ 
merk lassen. Bekanntlich konnte das Mandat aus tech¬ 
nischen Gründen vom Völkerbunde in Genf noch nicht 
registriert werden, nachdem der Friedens vertrag mit 
der Türkei noch nicht ratifiziert worden ist. Die Türkei 
ist unzufrieden, nicht etwa wegen der Gebiete in Pa¬ 
lästina oder Syrien, sondern wegen Kleinasien, und 
die Frage der Revision des FriedensvertAiges von 
Sevres, die aufgetaucht ist, schiebt die definitive Re¬ 
gelung der Mandate heraus. Obzwar nun die Verstim¬ 
mung der Türkei nicht wegen Palästina herrührt, kann 
doch der formelle Abschluss nicht erfolgen, so lange 
nicht die Türkei den ganzen Friedensvertrag ratifi¬ 
ziert hat, weshalb man stets der Sache nachgehen, 
muss, wenn auch bezügl. Palästinas sich weder etwas 
geändert hat, noch zu befürchten wäre. 

Was die Grenz frage betrifft, wird, wie ich 
Ihnen bereits in Genf mitteilte, eine Kommission ein¬ 
gesetzt, zwecks Regelung der Benützung der Wasser¬ 
kräfte im angrenzenden, französischem Einfluss unter¬ 
stehendem Gebiete, und es ist zu hoffen, dass günstige 
Entscheidungen ergehen werden. Frankreich sagt, es 
wäre bereit, uns dieses Gebiet zu überlassen, will es 
jedoch keineswegs an England abtreten. Gegenwärtig, 
wo die Entwicklung eines Landes von ganz anderen 
Vorbedingungen abhängt, sollten die sogenannten histo¬ 
rischen Prätentionen keineswegs das Entscheidende 
für die Abgrenzung eines Landes bilden, ebensowenig 
für das Aufblühen und Gedeihen in einer Zeit, wo 
man so viel von der Elektrifizierung Palästinas spricht. 

A\ as die nächste Zeit anbelangt, so wird es haupt¬ 
sächlich darauf ankommen, wie wir innerhalb der 
uns zugewiesenen Grenzen den grossen Aufgaben des 
Wiederaufbaues, der enorme materielle Mittel erfordert, 
gewachsen sein werden. Demnächst soll eine Dele¬ 
gation, bestehend aus Weizmann und Vertretern des 
Keren Hajessod nach Amerika gehen, um einige noch 
ungeklärte fragen zu ordnen. Die Amerikaner wün¬ 
schen, dass die dortigen \ erhältnisse noch vor der 
Sitzung des A. C. geprüft und berücksichtigt werden. 
Ich selbst kann jetzt von Paris nicht abkommen, wes¬ 
halb ich mich an der Delegation nach Amerika nicht 
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Ibeteiligen kann. Ich zweifle jedoch nicht, dass eine 
Verständigung mit den amerikanischen Zionisten an 
Ort und Stelle erfolgen wird. 

— Bei dieser Gelegenheit sei auch eine „Richtig¬ 
stellung“ eines etwas unklaren Passus in dein Inter¬ 
view unseres Genfer R.-Korrespondenten mit Sokolow 
(s. „J.P.Z.“ Nr. 124) wiedergegeben. Wie unser Her¬ 
ausgeber nach obiger l nterredung mit Sokolow uns 
aus Paris berichtet, scheint unser Genfer Korrespon¬ 
dent Sokolow bezügl. der Präge der Nationalisierung 
des Bodens missverstanden zu haben. Sokolow hat 
die angebliche Rücksichtnahme auf die „Jahudim 
in Amerika in dem wiedergegebenen Zusammenhänge 
wohl erwähnt; es sei dies jedoch keineswegs der 
ausschlaggebende Grund für die Ablehnung der Na¬ 
tionalisierung gewesen. Auch Sokolow hat gegen die 
jetzige Nationalisierung gestimmt, aber aus ganz an¬ 
deren Gründen; nicht weil er gegen die Nationali¬ 
sierung des Bodens an sich ist., sondern weil 
erst bedeutende Mittel des Nationalfonds erforderlich 
seien, um die Nationalisierung technisch durchführen 
zu können. 

Gründung von jüdischen Vereinigungen für den 
Völkerbund. 

Der Pariser .1 .-Korrespondent der „J.P.Z.“ berich¬ 
tet: Das Komitee der Jüd. Delegationen in Paris hat 
in seiner Plenarsitzung vom 12. Jan. aut Antrag des 
Generalsekretärs Motzkin beschlossen, die Initiative 
zur Schaffung einer Liga zur Unterstützung der Idee 
des Völkerbundes zu ergreifen. Dieser Antrag wurde 
einstimmig angenommen und wird sicherlich in jüd. 
Kreisen grossen Anklang finden. Das jüd. Volk er¬ 
wartet, dass der Völkerbund seiner Idee gemäss das 
Instrument werden wird, um allen \ ölkern der V (dt 
eine friedliche und gedeihliche Entwicklung zu sichern. 
Die Plenarsitzung hat den Generalsekretär beauftragt, 
die nötigen Schritte für die Gründung solcher Asso¬ 
ziationen in Paris und London zu unternehmen. 

List« der Pogromorganisatoren in der Ukraine. 

Die Liste der Pogromorganisatoren in der Ukraine, 
die vom Komitee der Jüd. Delegationen der Vö'fcer- 
bundsversammlung in Genf überreicht wurde, enthält 
folgende Namen: Kozyr-Sirko, Armee-Kommandant hei 
Peiljura, Oskilko, Simossenko, Angiel, Zaporojetz, 
Seliepel, alles Mitglieder der Armee Petljura und 
Offiziere der unabhängigen Banden; ferner Wolynetz, 
Nikolski, Struk, Zypiniuk, Uwarow, Tiutiunik, Netscha- 
jew, Pawlow, Gorbenko, Mordaliew, Zakussylo, La- 
zarenko, Prichodko, Sokolow, Sokolowski, Koja, Kli- 
menko, Diakow, Jazenko, Golub, Popow, Offiziere der 
Armee Petljura, der unabhängigen Banden und teils der 
Freiwilligen und Grigoriew Armee und die führenden 
Banden-Attamane M achno, Z i e 1 i o n y und Gri¬ 
goriew . Dazu kommen noch die Mitglieder der Frei¬ 
willigen Armee Denikins: General Mamontow und 
Korwm-Krukowski, Oberst Mejernitzki, Bitlerow, Bo- 
gaterow, Anisimow und Baranow und Kapitän Sve- 
tinsky. 

Die Gesamtorganisation des deutschen Judentums. 

Berlin, 23. Jan. - R. - Der XV. Gemeindetag 
des Deutsch-'lsr. Gemeindebundes wurde heute hier 
eröffnet, in Anwesenheit von zirka 300 Delegierten, 
die über 700 'von zirka 1000) angeschlossene Ge¬ 
meinden vertreten. Der Parteirichtung nach gehört un¬ 
gefähr die Hälfte der Anwesenden den Liberalen an, 
während sich die andere Hälfte aus den beiden ortho¬ 
doxen Gruppen (Austritts- und Gemeinde-Orthodoxie), 
den Konservativen und Zionisten zusaimnensetzl. Den 
Vorsitz führen Prof. K a 1 i s c h e r (Berlin), B a d t (Ber¬ 
lin) und Oberlandesgerichtsrat Neumeyer (Mün¬ 
chen). Der vorliegende Entwurf der Verfassung einer 
Gesamtorganisation des deutschen Judentums wurde 


in den Grundzügen gebilligt, wobei über einzelne Punk¬ 
te sich die Debatte oft sehr lebhaft gestaltete. Schon 
§ 1 (Tendenz-Paragraph, s. „J.P.Z.“ Nr. 127) brachte 
eine Kampfabstimmung. Die Fassung des Entwurfes 
„zur Pflege der gesamten jüd. Interessen“, die 
besonders von den Zionisten verteidigt wurde, wurde 
mit 694 zu 331/ Stimmen — die Stimmenzahl der 
Delegierten richtete sich nach der Seelenzahl der von 
ihnen Vertretenen Gemeinden — abgeändert und lautet 
jetzt: „Der Bund bezweckt die Zusammenfassung aller 
Kräfte im deutschen Judentum zur Pflege seiner ge¬ 
samten Interessen“. Mehrere Redner betonten jedoch 
bei Begründung dieses Antrages, dass damit die Anteil¬ 
nahme an den Fragen Palästinas und der Ostjuden 
nicht ausgeschlossen sei. Die Frage des Ausländerwahl¬ 
rechtes wurde durch einen Antrag Blau (Frankfurt) 
erledigt, der das Wahlrecht allen in Deutschland wohn¬ 
haften Juden beiderlei Geschlechtes zubilligt, die min¬ 
destens 1 Jahr vor Auslegung der Wählerlisten inner¬ 
halb einer Bundesgemeinde ihren Wohnsitz gehabt 
haben. Dieser Antrag, der keinen prinzipiellen Unter¬ 
schied zwischen In Iän d e r n und Ausl ä n d er u 
macht, wurde angenommen und ein Antrag des säch¬ 
sischen Gemeindebundes, das Wahlrecht nur „voll¬ 
jährigen deutschen Gemeindemitgliedern“ zu geben, 
mit überwältigender Mehrheit abgelehnt. Die demo¬ 
kratischen Grundlagen wurden genehmigt. Eine leb¬ 
hafte Debatte entspann sich über die Vertretung der 
Rabbiner, sowie der jüd. wissenschaftlichen Anstalten 
im Bundesrat. Die Orthodoxen widersprachen der Auf¬ 
nahme eines Vertreters der Lehranstalt für die Wissen¬ 
schaft des Judentums und beantragten Streichung des 
Paragraphen, was mit 600 gegen 300 Stimmen abge¬ 
leitet wurde, ebenso der orthodoxe Antrag, der dem 
Rate das Recht der Verfassungsänderung geben wollte. 
Nach Aenderung einiger formaler Punkte wurde sodann 
unter grossem Beifall die Schaffung der Gesamtorgani- 
sation der deutschen Juden verkündet. 

Propagardareisen für den Keren Hajessod. 

Das Hauptbüro des Keren Hajessod hat zwecks 
Propagierung der Sammlungen bisher in die verschie¬ 
denen Länder folgende Vertreter entsandt: Leo Her¬ 
mann , der im Aug. und Sept. Deutschland, Oester¬ 
reich, Tscheeho-Stovafcei und Jugoslavien bereiste. Seit¬ 
her werden diese Länder von der Abtl. für Zentral' 
europa bearbeitet, deren Mitglied, Julius Berger, 
ausserdem Rumänien und Siebenbürgen bereiste; Dr. 
Schwarzmann vom Hauptbüro befindet sich der¬ 
zeit auf einer Reise durch Rumänien und Bessarabien, 
desgleichen Dr. Salk in d durch Norwegen, Schweden, 
Finnland und Dänemark und ebenso David Floren- 
tiin vom Hauptbüro in Griechenland. Die Aktion in 
Frankreich ist von N a i d i t s c h, Z l a t o p o 1 s k y und 
Gold stein organisiert worden. Dr. Alfonso Ben 
Sion hat im Aufträge des Hauptbüros eine Reise 
nach Spanien, Portugal, Marokko, Junis, langer und 
Algier angetreten und wird später Mesopotamien und 
Indien besuchen. Die Aktion in Holland wird vom 
Amsterdamer Büro geleitet. Am Delegiertentage der 
holländischen Zionisten in Haarlem bat Zlatopol- 
sky teilgenommen, ausserdem fanden in Amsterdam 
und Rotterdam grosse Veranstaltungen statt, unter 
Teilnahme von Weizmann und Jabotinsky, die 
auch in Belgien die Aktion eingeleitet haben. Zwecks 
Unterstützung der Tätigkeit in Deutschland haben Ja¬ 
bot ins ky und Naiditscli eine Reise nach Berlin 
unternommen. ln der Schweiz bat Sokolow zwei 
Vorträge für den Keren Hajessod gehalten. Nach Ka¬ 
nada ist Schmarjah Lew in Mitte Dezember abgereist. 
Die Aktion in England selbst gebt unter dauernder 
Unterstützung durch das Direktorium und Hauptbüro 
vor sich. An den veranstalteten Versammlungen wirk¬ 
ten u. a. mit: ..Mond, Weizmann, Jabotinsky, Schmarjah 
Lew in, Zlatopolskv und Oberrabb. Dr. Chajes. 
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Chronik. 

Polen. 

— Für die für den 18. Jan. einberufene neue Ses¬ 
sion des Reichtages hat der Klub der jüd. Abg. eine 
Reihe von Anträgen und Interpellationen vorbereitet, 
so eine Anfrage an den Ministerpräsidenten, was er 
bezüglich der Realisierung des erst kürzlich veröffent¬ 
lichten Traktates über die Minderheitsrechte zu unter¬ 
nehmen gedenke und welche Gesetzesprojekte einge¬ 
bracht werden sollen, mit Bezug auf die durch dieses 
Traktat anerkannten Rechte der jüd. Minorität, ob der 
Ministerpräsident mit der Antwort des Kriegsministers 
bezügl. Zurückweisung der Offiziere jüdischer Natio¬ 
nalität (s. „J.P.Z.“ Nr. 124) einverstanden sei, wobei 
darauf hingewiesen wird, dass erwähnte Erklärung 
in krassem Widerspruche mit dem Friedensvertrage, 
wie auch den früheren Erklärungen des Kriegsminis¬ 
ters stehe. Daneben hat der Klub auch eine Reihe von 
Projekten ausgeatbeitet, bezügl. der jüd. Autonomie in 
Polen. 

- Das Ansuchen der jüd. Abg., bei den Friedens¬ 
verhandlungen mit Soviet-Russland die Bestimmungen 
über den Schutz der nationalen Minoritäten eindeutiger 
zu fassen als es in der Uebersetzung des Versailler Trak¬ 
tates geschehen sei (s. „J.P.Z.“ Nr. 124) wurde, wie 
sich jetzt herausstellt, überhaupt nicht der polnischen 
Friedensdelegation in Riga übermittelt. Auf alle bis¬ 
herigen Anfragen beim Aussenministerium war eine 
ausweichende Antwort erteilt worden; so auch am 20. 
Dez. auf Grund einer persönlichen Intervention des 
Abg. Hartglas. Da die jüd. Abg. nicht locker Hessen, 
erklärte man endlich am 30. Jan. — 2 Monate nach 
Erhalt des Briefes — dass der Brief auf verschiedene 
Schwierigkeiten (?) gestossen sei, weshalb er nicht 
nach Riga übersandt wurde. 

Bezüglich der Emigrationsfrage nach Amerika 
findet jetzt eine diplomatischeKorrespondenz zwischen 
der polnischen Regierung und Washington statt. Diese 
Verhandlungen, bei denen es sich hauptsächlich um ge¬ 
wisse Erleichterungen für die Flüchtlinge aus der 
Ukraine handelt,, sollen mit günstigem Resultat dieser 
Tage zu Ende geführt werden. 

Der neue polnische Finanzminister Stecz- 
kowski konferierte mit den jüd. Abgeordneten, um 
die Wünsche der jüd. Politiker bezüglich der in sein 
Ressort fallenden Fragen entgegenzunehmen. Die jüd. 
Abgeordneten wiesen u. a. auch auf den Zusammen¬ 
hang der allgemeinen Finanzlage mit der Art der Be¬ 
handlung der Juden hin. 

— An Stelle des zurückgetretenen folkistischen 
Abg. Nomberg, der gerüchtweise die literarische 
Leitung des sozialistischen New-Yorker „Vorwärts“ 
übernehmen soll, ist Rasner in den Reichstag ein¬ 
getreten u. zw., wie es heisst, gegen den Willen des 
folkistischen Parteirates, der den auf der Liste zu¬ 
nächst folgenden Stellvertreter Mendelsohn vorgezogen 
haben soll. 

— Der Präsident der Warschauer Kultusgemeinde, 
ltund stein, der vor kurzem zurückgetreten ist, er¬ 
klärte, unbedingt auf seiner Demission zu beharren. 

Litauen. 

— Laut einem an die amerikanischen Juden ge¬ 
richteten Aufruf des Jüd. Nationalrates, gibt es in 
Litauen 139 Städte und Städtchen, die durch den Krieg 
gelitten haben und deren Wiederaufbau ohne Hilfe 
der ausländischen Juden unmöglich sei. 

Russland. 

— Von einem Ankömmling aus Moskau erfährt der Warschauer 
„Najer Hajnt“ über das kulturelle Leben in Soviet-Russland 
folgendes: Die Verlagsgesullschaft „Mefieej Haskala“ in Pekrsbmg 
gibt jetzt in russischer Sprache das ln bändige Werk Zinbergs 
„Geschichte der jüd. Lteratur“ heraus. Die jiddische Uebersetzung 
durch den bekannten Literaten Bertoldi-Lacki (ehemaliger jüd Mi¬ 


nister in der Ukraine) soll ebenfalls binnen kurzem herauskommen. 
Die bekannten Literaten, Benzion Katz, Zvvi Hirschhorn, J. 
L e i s e r o w i t s c h (Lazar), K1 e b a n o w und F. H a i 1 p e r n bege¬ 
ben sich nach Litauen. Die jüd Gemeinde von Moskau erhält für 
die arme Bevölkerung drei lituell gefühlte Volksküchen, die auch 
von der Intelligenz benutzt werden. Ein Mit agessen kostet dort 
„bloss“ 50') Rubel, im Gegensatz zu den Privat-Restaurants, wo es 
4000 Rubel kostet. Die Soviet-Behörden hätten bereits mehrmals 
versucht, diese Küchen zu schliessen, weil sie sich angeblich nicht 
an die Lebensmittelvorschrifte i hielten; auf Grund zahlreicher In¬ 
terventionen gelang es jedoch, diese angedrohte Schliessung zu 
verhindern und »’en Bestand der Küchen zu sichern Eine Trauer¬ 
feier für Anski hat au h in Moskau, u. zw. am 4. Dez. stattgefunden. 

Tschecho-slovakischer Staat. 

— Am 11. Jan. fand in Prag unter Vorsitz des 
Vizepräsidenten der Kultusgemeinde Robert Fuchs, 
die konstituierende Sitzung der Sektion Pr;ig des Joint 
Committee statt. Regionaldirektor W e c h s 1 e r erörterte 
in längeren Ausführungen Entwicklung, jetzigen Stand 
und Aussichten des Joint-Werkes. Zum Präsidenten des 
aus 3(5 Mitgliedern bestehenden Komitees, das Ver¬ 
treter aller Gruppen und Richtungen des Prager Juden¬ 
tums umfasst, wurde Robert Fuchs gewählt; Vize¬ 
präsidenten sind Dr. Singer (Präsident des Jüd. 
Nationalrates), Richard Kohn (Verband der tschechi¬ 
schen Juden), Dr. Wismaier (Bnei Brith) und Hugo 
W ;i I d s te i n (Poale Zion). 

Wahlvorbereitungen in Karpatho- 
russland. 

Am 1c. Jan. fand in Uz'horod eine Sitzung 
von Vertretern von 15 Hauptgemeinden der vereinigten 
jüd. Parteien statt, in der detaillierte Wahlarbeit und 
Errichtung v. Rechlsschutzstelleii in lizhorod, Munkace- 
vOjNaghyszöllös beschlossen werde.Auf d'eser wie aach 
auf der Rabbinersitzung in Kiralyihaza vom 18. Jan. 
wurde das Hauptreferat von Markus Ungar gehalten. 

'I a g u ng der j ii d i s c h e n W e 111 u r nerschaft. 

bin kommenden Juli soll in Brünn die erste 
Tagung der jüd. Weltturnerschaft nach dem Kriege 
stattfinden. Die Einberufung geht vom Deutschen Krei¬ 
se aus, der provisorisch die Geschäfte des Gesamtver¬ 
bandes führt. Das Erziehungsreferat soll i^om paläs¬ 
tinensischen Kreise übernommen werden. 

Rumänien. 

Während seines kürzlichen Aufenthaltes in 
Rumänien hatte der Generalsekretär der zion. Welt¬ 
organisation, Land man, verschiedene Unterredun¬ 
gen mit. dem Gesandten und dem Generalkonsul Gross¬ 
britanniens und es gelang ihm, die für Palästinareisen¬ 
de, die Rumänien als Durchgangsland benützen, be¬ 
stehenden Schwierigkeiten zu beseitigen. Landman 
wurde ferner vom rumänischen Innenminister, Arge- 
toianu, empfangen, der im Namen der rumänischen 
Regierung ihm die Bewilligung zur Errichtung von 
5 Palästina-Büros in Bukarest, Galatz, Klausenburg, 
Kischinevv und Czernovvitz zusagte. Die rumänischen 
Behörden dieser Städte werden demnächst diesbezügl. 
Instruktionen erhalten, in Bukarest konferierte Lund- 
inan mit den zion. Vertretern obiger Städte, um den 
Arbeitsplan für die 5 Palästinabüros in Rumänien 
festzulegen. Am 2. Januar wohnte Landman der Ein¬ 
weihung des jüd. Emigrantenheims in Galatz bei. Auf 
seine Initiative wurde in Galatz eine Palästina-Kom¬ 
mission gebildet, die sieh aus Vertretern der zion. 
Organisation, des ukrainischen Hilfskomitees und einem 
Hechaluz-Delegierten aus Bessarabien zusaminen- 
setzt. Landman hat Unterhandlungen mit Schiffahrts¬ 
gesellschaften in Galatz und Braila angeknüpft, um 
die lransportkosleu von Rumänien nach Konstantino- 
pel zu verringern und die Bedingungen zu verbessern. 

— Am 2. Jan. fanden in Bukarest die Kultus- 
geineindewählen statt, wobei die Liste des vereinigten 
nationalen Blocks auf 2500 Wälder 1900 Stimmen er¬ 
hielt. Zum Präsidenten wurde Bercovici, zu Vize¬ 
präsidenten Dr. Fitdermaiui, Silbermann, Steinhardt 
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und A. Bernhard gewählt. Die Rultusgeineinde bildet 
die erste jüd. Repräsentanz Bukarests. 

Ungarn. 

Vom I n t e r n i e r t e n 1 a g e r in Piliscsaba. 

In der „Wiener Morgenzeitung“ war ein längerer 
Bericht des unlängst aus dem Interniertenlager von 
Piliscsaba befreiten österr. Staatsangehörigen Rosen- 
stingel veröffentlicht worden, worin die schlechte 
Behandlung, die den jüd. Internierten in diesem be¬ 
rüchtigten Lager von dem Lagerkommandanten und 
seinen Organen zu Teil wird, geschildert wird. In 
seiner an die Budapester Staatsanwaltschaft gerich¬ 
teten Eingabe deckte er die herrschenden Misstände 
auf und suchte um deren Sanierung an. Die jüd. 
Internierten beider Geschlechter würden wochenlang 
in einem gemeinsamen unmöblierten Raum ge¬ 
halten, worin sich bloss ein offener und unabgegrenz- 
ter Abort befindet. Den in der Baracke zusammenge¬ 
pferchten 300 Personen beider Geschlechter standen 
bloss 40 Strohsäcke zur Verfügung. Die Verköstigung 
ist auch unzureichend, die Baracken kaum geheizt. 
Die Internierten, auch die Frauen, werden bei dem 
geringsten Vergehen körperlichen Züchtigungen unter¬ 
worfen. Diese Veröffentlichung hatte insoferne Erfolg, 
als eine strenge Untersuchung gegen die angegebenen 
Lagerbeamten eingeleitet wurde, die zur Versetzung 
des Direktors, Magazinverwalters und Aufsehers führte. 

— Nach dem „Egyenlöseg“ wurden auf Grund 
einer Verordnung des Landwehrministers, sämtliche 
jüd. ungarische Offiziere, die in der ehemaligen k. u. 
k. Armee gedient hatten, zu besonderen Arbeiterde¬ 
tachements vereinigt, denen die schwersten und für 
Offiziere herabwürdigendsten Arbeiten, wie Schnee¬ 
schaufeln u. dgl. zugewiesen werden. Zur Wahrung 
des Ansehens des Offizierskorps ist es den jüd. Offi¬ 
zieren untersagt, während der Arbeit ihre Kriegsaus¬ 
zeichnungen zu tragen. 

— Mehrere führende Zionisten Ungarns wenden 
sich in einer längeren Zuschrift an uns, mit d»er 
Bemerkung, dass die gegen das Jointkomitee in Buda¬ 
pest erhobenen Vorwürfe seitens des Wiener Kor¬ 
respondenten der „J.P.Z.“ (s. Nr. 123, 125 und 126) 
nicht den Tatsachen entsprechen. Die Mitglieder des 
Joint hätten keineswegs an Aktionen gegen die Ost¬ 
juden sich beteiligt. Da wir von hier aus nicht fest¬ 
stellen können, wie sich diese Angelegenheit talsäch¬ 
lich verhält, geben wir dieser Berichtigung Raum 
und glauben damit die Sache als erledigt, betrachten 
zu dürfen. 

Oesterreich. 

Wien . • F. - Obwohl der Wiener sozialdemokra¬ 
tische Bürgermeister Reu in a n n , in dessen Kom¬ 
petenz nach der neuen Bundesverfassung die Aus- 
weisungsangelegenheiten fallen, wiederholt erklärt hat, 
dass er gerecht und human vergehen und arbeitende 
Elemente verschonen wolle, fahren die vollziehenden 
Organe fort, gegen die Intentionen Reumanns zu han¬ 
deln und weisen mittellose, arbeitende Ostjuden aus, 
die in festen Stellungen stehen. Die Sozialdemokraten 
selbst nehmen in der Frage eine durchaus zwei¬ 
deutige und unaufrichtige Stellung ein. Bei der Debatte 
im Finanzausschuss der Nationalversammlung brach¬ 
ten christlichsoziale Redner natürlich wieder die Ost¬ 
judenfrage zur Sprache. Der frühere Staatspräsident, 
der Sozialdemokrat Seitz, forderte das Erscheinen 
des Kanzlers, damit dieser kompetente Erklärungen 
abgebe. Dieser Antrag stellt sich als ein deutliches 
Manöver dar, um den Christlichsozialen die Verant¬ 
wortung in der Ausweisungsfrage zuzuschieben. Der 
christlichsoziale Bundeskanzler Mayer gab die übliche 
Erklärung ab, dass die Regierung zu verhindern suche, 
dass die den Minderheitsschutz betreffenden Bestim¬ 
mungen des Friedensvertrages allzusehr den Interessen 
Oestereichs schaden. Die aus den Bestimmungen des 


Friedensvertrages resultierenden Schwierigkeiten der 
Ausweisung und die Notwendigkeit der internationalen 
Rücksichten musste der Kanzler unumwunden zuge¬ 
ben, wofür er vton der „Arbeiterzeitung“ verhöhnt 
wird, die den Fall parteipolitisch auszubeuten sucht. 

Die von der Berner Vorkonferenz eingesetzte 
Kommission, die Vorschläge für die für den 22. Febr. 
nach Wien einberufene Internationale Sozialistische 
Konferenz ausarbeiten sollte, hat auf ihrer Tagung in 
Innsbruck vom 8.—10. Jan. bez. Verteilung der Stim¬ 
men vorgeschlagen, den Poale Zion an der Kon¬ 
ferenz in Wien zwei Stimmen zuzuteilen. 

— Bei der Neuwahl der Wiener Arbeiterräte ent¬ 
fallen auf die kommunistischen Poale Zion 13 
und auf die rechten Poale Ztion 27 Arbeilerräte. 

— Im Religionslehrerstreik ist noch immer keine Wendung 
eingetreten. Der Vizepräsident des Bezirksschulrates, der frühere 
Unterrichtsminister Glöckel, hat den Streikenden seine volle 
Un:erstützu g zugesagt und der Verband der Wiener Gemeinde- 
Angestellten hüt sich verpflichtet, den ausständigen Lehrern ihre 
Monatsbezüge vorzustrecken, falls der Streik sich über Monats¬ 
schluss ausdehnen soll:e. 

— Auf Initiative des Wiener Palästinaamtes, das bereits vor 
einiger Zeit einen Veüand jüd. Aerzte zum Studium der hygieni¬ 
schen Frage für den Aufbau Palästinas und zur Heranbildung 
eines geeigneten ärztlichen Nachwuchses für Palästina gegründet 
hat, wurde kürzlich die Konstituierung eines allgemeinen jüd. 
Technikerverbandes vollzogen, dessen Ehrenpräsidium der 
als Zionist bekannte Grossindustrielle Johann Kremenetzky 
übernommen hat. Der Verband will bestrebt sein, der jüd. Tech- 
nikerschaft den entsprechenden Einfluss auf die bez. Fragen des 
Aufbaues von Erez Israel zu sichern. 

— Auf der letzten Sitzung des zionistisch-akademischen Lan¬ 
desverbandes in Oesterreich haben sich, gemäss einem von der 
Londoner Studentenkonfer.nz angenommenen Beschlüsse, sämtliche 
organisierten jüd. Studenten zu einer, ein Semester dauernden 
Dienstpflicht für die jüd. Sache verpflichtet. 

Deutschland. 

Berlin, 26. Jan. (Tel.) Am 24. und 25. Jan. 
fand hier die Tagung der Zentralwohlfahrtsstelle der 
deutschen Juden statt, die 80 grössere Gemeinden und 
die grossen Organisationen des deutschen Judentums 
umfasst. Nach Anhörung zahlreicher Referate aus allen 
Gebieten der jüd. Sozialpolitik und Wohlfahrtspflege 
und nachfolgender Aussprache folgte die Neukonsti¬ 
tuierung, wobei Dt. Georg Baum (Berlin) zum Vor¬ 
sitzenden gewählt wurde. 

Berlin. - R. - Dr. Max N a u m a n n, der Ver¬ 
fasser einer Broschüre „Vom national-deutschen Ju¬ 
den“, beabsichtigt die Gründung einer neuen Organi¬ 
sation neben dem „Zentralverein deutscher Staats¬ 
bürger jüd. Glaubens“, die alle jene Juden umfassen 
soll, deren „.national-deutsche Gesinnung“ nach stär¬ 
kerem' Ausdruck verlangt. Naumann ist von der Hal¬ 
tung der zwischen Judentum und Deutschtum schwan¬ 
kenden „Zwischenschicht“ nicht befriedigt und ver¬ 
langt; eine unbedingte Superiorität des Deutschtums. 
Als Beispiel führt er die Ostjuden an, die den deut¬ 
schen Juden so fremd seien wie Chinesen und unbe¬ 
dingt vom deutschen Vaterland ferngehalten werden 
müssen. Naumann hält den Antisemitismus gegen¬ 
über der „Zwischenschicht“ für berechtigt und er¬ 
klärt sich daher gegen eine jüd. Einheitsfront. Die 
neue Richtung wird vom Zentralverein scharf be¬ 
kämpft. In. der letzten Nummer der Zeitschrift. „Im 
Deutschen Reich“ nimmt Paul Nathan dagegen 
Stellung. Die Gründung der neuen Organisation wird 
bereits durch Versammlungen im ganzen Reich pro¬ 
pagiert. Die antisemitische „Deutsche Tageszeitung“ 
hat in einem Leitartikel die Frage behandelt und die 
Unmöglichkeit einer Verschmelzung von Deutschtum 
und Judentum betont. Naumann schrieb darauf an 
erwähntes Blatt, es handle sich ihm nicht um das 
Judentum, sondern um die einzelnen deutsch-nationa¬ 
len Juden, die nicht nach den übrigen Juden beurteilt 
werden dürfen. .Man darf gespannt sein, zu welchen 
Blossteilungen des Judentums dieser neue, wenn auch 
nicht neuartige Anbiederungsversuch noch führen wird. 
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bender an Orten, die besseren Absatz für ihre Er¬ 


II. - Der Vorsitzende des deutsch-völkischen 
Schutz- und Trutzbundes, Ortsgruppe Nürnberg, Karl 
März, wurde vom Nürnberger Schöffengericht auf An¬ 
klage der Frankfurter Loge „Zur aufgehenden Mergern 
röte“ zu 80 Mark Geldstrafe verurteilt, weil genannte 
Ortsgruppe in einem auf das antisemitische Pamphlet 
„Die Geheimnisse der Weisen von Zion“ (das in Nr. 
126 der „J.P.Z.“ als gemeine Fälschung erwiesen 
worden ist) gestützten Flugblatt der Loge u. a. geheime 
Verbindungen mit Frankreich vorgeworfen hat. In der 
Verhandlung wurde die perfide Kampfesweise der Anti¬ 
semiten blossgelegt. Als Grund für die lächerlich ge¬ 
ringe Strafbemessung, erklärte das Gericht den Um¬ 
stand, dass der Angeklagte an die Richtigkeit seiner 
Behauptungen geglaubt (!) habe. 

— R; - In der letzlen Zeit sind häufig jüd. Flücht¬ 
linge aus dem Osten, die in das besetzte Gebiet links 
des Rheines kamen, aus diesem Gebiet ausgewiesen 
worden, weil sie nicht im Besitze von Heimatspässen 
waren. Die im übrigen preussischen Gebiet geltenden 
Personalausweise werden im besetzten Gebiet nicht 
anerkannt. Es ist daher vor dem Betreten dieses Ge¬ 
bietes ohne ausreichende Papiere zu warnen. 

- R - Anfangs Januar ist ein Landesverband der anhaliischen 
Kullusgemeniden mit dem Sitz in Dessau errichtet worden. Der 
Verband, dessen Satzungen auf streng demokratischen Grundsätzen 
aufgePaut sind, s eilt den ersten Versuch der Organisation der an- 
haltischeti Juden dar. 

- R - Der bekannte hebräische Schriftsteller, Jakob Sleinberg 
aus Palästina, ist in Berlin eingetroffen, von wo er sich vorerst 
nach Kowno begibt, um. dann zu längerem Aufenthalte nach Ber¬ 
lin zurfickzukehren 

Frankreich. 

Paris. - J. Das Mitglied der russischen ver- 
fassungsgebeuden Nationalversammlung, lug. Wladi¬ 
mir 1 emk i n, der als Zionist in diese Versammlung 
gewählt wurde, hat anlässlich der kürzlich stattge- 
fundenen privaten Sitzung der Mitglieder der russi¬ 
schen verfassungsgebenden Nationalversammlung in 
Paris, an deren Präsidenten ein Schreiben gerichtet, 
in dem er ausführt, dass das bolschewistische Regime 
für das gesellschaftliche, nationale und ökonomische 
Leben der Juden in Sovietrussland ausserordentlich 
verhängnisvoll geworden ist, |Und dass heute in diesen 
Gebieten alles jüd, Leben erstorben sei. Aber der be¬ 
waffnete Kampf gegen den Bolschewismus führe zu 
Pogromen, und die Juden können einer Wiedergeburt 
Russlands auf dem Wege der Pogrome, was sich auch 
für Russland in der Folgezeit, verhängnisvoll erweisen 
würde, nicht beistimmen. Ing. Temkin erklärt, dass 
er auf dem Boden der verfassungsgebenden National¬ 
versammlung stehe, dass er aber au dieser Sitzung 
nicht teilnehmen könne. 

- Der Pariser G.-Korrespondent der „J.P.Z.“ be¬ 
richtet: Auf Anregung der ausländischen Delegation 
der Gesellschaft „Ort“ ist eine gleichnamige, dieselben I 
Ziele verfolgende Gesellschaft Ln Paris gegründet und 
dem franz. Vereinsgesetze gemäss legalisiert worden. 
Der „Ort stellt, sic Ir die Aufgabe, die Entwicklung 
von Handwerk und Landarbeit unter den, die Gebiete 
des ehemaligen Russland bewohnenden Juden zu för¬ 
dern. Sie will den jüd. Handwerkern und Landarbei¬ 
tern, vorzugsweise durch die Vermittlung von genos¬ 
senschaftlichen Organisationen, Beistand leisten, in¬ 
dem sie Werkstätten, Musterwirtschaften u.s.w. gründet 
und sie mit Werkzeugen und Rohmaterialien versorgt. 
Die Entwicklung gewerblicher, technischer und agro¬ 
nomischer Kenntnisse unter den Juden wird durch 
Gründung und Erhaltung von Lehrwerkstätten und 
umdwirtschaftlichen Schulen und deren Versorgung mit 
Instruktoren, Lehrkräften und Lehrmitteln gefördert 
Als eine ihrer Aufgaben stellt sich die Gesellschaft die 
Ueberfuhrung der jüd. arbeitenden Bevölkerung zu 
produktiven Berufen, die gewerbliche Berufsumschich- 
tuug, den Uebergang der jüd. Landarbeit zu intensive¬ 
rer Bodenkultur, die Niederlassung jüd. Gewerbetrei- 


zeugnisse versprochen usw. Besondere Aufmerksam¬ 
keit wendet der „Ort“ den Kriegs- und Pogromopfern 
zu. Die neue Pariser Organisation, zählt bereits zu 
ihren Mitgliedern eine gewisse Anzahl ostjüdischer 
Handwerker, Agronomen, Techniker und Gelehrten, 
deren W misch es ist, tätigen Anteil an dem so dringen¬ 
den Werke der Wiederherstellung des wirtschaftlichen 
Lebens der jüd. Massen zu nehmen und geht nun da¬ 
ran, die grösstmögliehste Zahl von franz. Juden für 
das unternommene Werk zu gewinnen. 

— Der Generalsekretär des K d.J.D, Motzkin, begibt sich in 
den nächsten Tagen für mehrere Wochen nach London. 

— Dr. Bernhard K ahn, der Regi maldirektor des Joint für 
Deutschland, weilte dieser Tage in Paris. 

England. 

Lord Robert Geeit hat an des Oberrabbinat 
von England namens der Völkerbundsünion ein Schrei¬ 
ben gerichtet, worin die bisherigen Leistungen des 
Völkerbundes aufgezählt und das Babbinat ersucht 
wird, diese von der Kanzel aus den Juden bekannt 
zu geben. 

Infolge des antisemitischen Vorgehens der 
lettischen Behörden in bezug auf die jüd. Rückwan¬ 
derer aus Russland, hat das Joint Foreign Committee 
die lettische Gesandtschaft in London darauf aufmerk¬ 
sam gemacht, dass ein derartiges Vorgehen keines¬ 
wegs geeignet sei, die Aufnahme Lettlands in den 
Völkerbund zu erleichtern. Man werde sich, falls auch 
diese Vorstellungen keinen Erfolg haben sollten, an 
das englische Aussenminislerium wenden. 

- Die „Illustratcd London Newz" veröffentlichen anläßlich 
der Ernennung Lord Readings zum Vizekönig von Indien eine 
Doppelseite von Photographien promine: ter engl scher Juden. 

Abessinien. 

— Das Jomt erhielt von dem im Sommer 19111 
nach Abessinien entsandten Dr. Faitlowitseh ein Tele¬ 
gramm, wonach er sich seiner Mission der Hilfe¬ 
leistung für die dortigen Juden erfolgreich entledigt 
hat. Infolge Mangels an Aerzten hat Dr. Ftytlowitsch 
auch einen Arzt aus Palästina dorthin kommen lassen, 
uni für die Fallaschas eine Klinik zu gründen. (Dr.' 
Faitlowitsch ist der jüd. Forscher, welcher vor meh¬ 
reren Jahren auf einer Forschungsreise die Fallaschas, 
die in beträchtlicher Zahl in Abessinien lebenden 
dunklen Juden entdeckt hat.) 

Erez Israel — Palästina 

Mond und Weizmann sind in Jerusalem 
^getroffen. Der Sekretär des Waad Hazirim, Dr. 
Eliaseh, war ihnen nach Port Said entgegengefahren. 
Mond erklärte auf die begeisterte Aufnahme und Be- 
grüssung seitens der Juden, keine Macht der Welt 
könne die Juden am Aufbau ihrer nationalen Heim¬ 
stätte hindern. Seine Freunde seien bereit, mit allen 
Kräften beizustehen und die Schwierigkeiten seien 
verhältnismässig gering. Weizmann besprach die zion. 
Lage und betonte, die Krise sei nur eine phsycholo- 
gische und Werde sicherlich überwunden werden. Mond 
trage jetzt einen Teil der V erantwortung hei sämtlichen 
zion. Arbeiten. Von Jerusalem aus haben Mond und 
V\ eizmaim eine I our durch die jüd. Kolonien unter¬ 
nommen. 

Die arabischen Zeitungen veröffentlichen die 
Antwort, des Vorsitzenden des Haifaer arabischen Kon¬ 
gresses an Samuel, worin die Berechtigung (?) des 
Kongresses, namens der muselmanischen und christ¬ 
lichen Palästinenser zu sprechen, dargelegt und Ant¬ 
wort. aut das bekannte Memorandum gefordert wird. 

— Nach einem Bericht des Hetzblattes „Maratlii 
ol bcharak demonstrierten 20,000 Personen in Sieitern 
zu Gunsten des arabischen Kongresses in Haifa, den 
sie als gesetzliche Volksvertretung hinstellten. 

* Das Pressbüro des Waad Hazirim (Zionist 
( ommission) weist auf eine Reihe von aussichtsreichen 
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Geschäftszweigen in Palästina hin, so u. a. Erzeugung 
von B aum a ter i a 1 ? welche Gesellschaft an Kapital 
50—100,000 Pfund benötigen würde, Häü serbau- 
Gesellschaften, da die Haboneh nicht allen an sie ge¬ 
richteten Anfordenmggen genügen könne, Hotel ge¬ 
sell schuf teil mit Rücksicht auf den sicherlich zu 
erwartenden grossen Touristenverkehr, Pflanz u n g s- 
g e s e 11 s c h a f t e n, die Pflanzungen anlegen und, so¬ 
bald diese Früchte tragen, einzelnen Personen oder 
Gruppen zur Verfügung stellen, wofür schätzungsweise 
500,000 Pfund nötig wären, und i nd u s trie 11 e K r e* 
ditbanken, die imstande sein müssten, langfristige 
Kredite zu gewähren. 

Das schwedische Konsulat in Palästina teilt 
mit, dass ein schwedisches Kriegsschiff in Jaffa Anker 
geworfen habe. Es sei von der schwedischen Re¬ 
gierung geschickt, um zu prüfen, ob Handelsbeziehun¬ 
gen für Schweden mit Palästina und den angrenzenden 
Ländern möglich seien. Auf dem Schiffe befindet sich 
für Interessenten eine Ausstellung von Handels- und 
Industrieprodukten. 

V o m A d v i s o r v C o u n c i 1. 

Auf der letzten Tagung des Advisory Council 
wurde eine Reihe von wichtigen Fragen besprochen. 
So vor allem die zum Teil bereits eingetretenen Preis¬ 
herabsetzungen der wichtigsten Bedarfsartikel. Die Ein¬ 
führung von Ochsen aus dem Sudan sei fast sicher. 
Durch Einführung von Petrolzisternen und Anschaffung 
kleiner Handwagen zur Naphtha-Verteilung hoffe man 
den Preis um 20 Prozent zu ermässigen. Der Ober¬ 
kommissär teilte mit, dass das Täbakmonopol aufge¬ 
hoben worden sei, womit der Vertrag mit der franz. 
Regieverwaltung hinfällig geworden sei. Der Ent¬ 
wicklung der Zigarettenindustrie stehen also .keine 
Hindernisse mehr im Wege. Auf der 3. Sitzung wurde 
die Frage der Gebührenfestsetzung für einlaufende 
Schiffe behandelt, in der 4., auf Aufforderung Samuels, 
vom Leiter der landwirtschaftlichen Abteilung ein land¬ 
wirtschaftliches Expose verlesen. Land wirf schal tskam- 
mern sollen gegründet werden. Der Gerichtssekretär 
teilt mit, dass die Verordnung über die Städtebaupläne, 
die der britischen Regierung vorgelegt worden war, 
mit einigen nur kleinen Aemlerungen genehmigt wor¬ 
den sei. Die Festsetzung der Tabaksteuer wurde wegen 
noch nötiger Vorstudien für die nächste Tagung ver¬ 
schoben. 

— Die neue Arbeiterorganisation, die Bevollmäch¬ 
tigte aller Arbeiterparteien Palästinas, hat ein Zentral¬ 
büro geschaffen zwecks Debemahme von öffentlichen 
Arbeiten und Verteilung derselben an die jüd. \r- 
beiter; der Sitz des Büros ist in Haifa. 

- Die Regierung hat eine genaue Immigranten- 
zählimg angeordnet und damit den Leiter der Imrni- 
grationsabteilung in Jaffa betraut, der zuerst alle Sied¬ 
lungen und sodann die Städte besuchen wird. Nach 
einer ärztlichen Statistik sind 82 Prozent der Immi¬ 
granten zu jeder Arbeit tauglich, 17 Prozent nur für 
leichtere und nur 1/2 Prozent arbeitsuntauglich. 

— Am 9. Jan. landete in Jaffa ein Schiff aus 
Triest 160 Immigranten. 

— Am 10. Jan. fand im Frauenklub eine Frauen- 
Versanmilung von Vertreterinnen der verschiedenen 
Vereine und Institutionen statt, die Hilfeleistung für 
Frauen und Kinder bezwecken. Vorsitzende war die 
Frau des Oberkommissärs, die den Zweck der Ver¬ 
sammlung erläuterte: eine Vereinigung der Frauen 
aller Nationen und Konfessionen im Lande zu bilden. 
Ein detailliertes Referat über diesen „Frauenrat“ wur¬ 
de von Frau Oberrichter Bentwich gehalten und 
ein temporäres Komitee für 3 Monate gewählt, dem 
aus Jerusalem u. a. Henriette Szold und die Frau des 
englischen Bischofs angehören. Die Verhandlungen 
wurden in engl, und hehr. Sprache geführt. 


— Prof. Otto Warb u r g besuchte in Begleitung 
Ruppins Haifa. Gelegentlich des ihm von den Juden be¬ 
reiteten Empfanges, wurde Warburg um Stellungnah¬ 
me zu einer Reihe wichtiger Fragen ersucht. Bezüg¬ 
lich des Gegensatzes zwischen den amerikanischen 
und europäischen Zionisten, erklärte Warburg diese 
Gegensätze als nicht grundlegender Natur; er hoffe, 
dass die in Bälde nach Amerika sich begebende zion. 
Delegation sie beilegen werde. Die zion. Org. tue nicht 
gut, wenn-sie sich um alles kümmere und alles in die 
eigene Hand nehmen wolle. Ihr obliegen vor allem der¬ 
zeit zwei Aufgaben wichtigster Art, die sie niemandem 
überliefern dürfe: Bodenerwerb vermittelst des Natio¬ 
nalfonds und Verbreitung der hebräischen Sprache 
durch ein Netz von Volks-, Mittel- und Hochschulen, 
da sie das Erziehungswerk keineswegs im Stich lassen 
darf. Mit dem Besiedlungsproblem könnten sich auch 
andere Gesellschaften, wie z. B. die ICA befassen. Die 
zion. Org. müsse jedoch Mittel und Wege finden, zur 
Durchführung einer Masseukolonisation in Palästina. 
Bezüglich der Gefahr der Einwanderung bloss be¬ 
sitzloser Immigranten und Fernbleiben kapitalkräfti¬ 
ger, erklärte Warburg, dass die in letzter Zeit einset- 
zende Einwanderung, die Leitung überrascht habe, so 
dass sie nicht ihre Vorbereilungen zur Schaffung von 
Existensmöglichkeiten vollenden konnte. Diese wich¬ 
tige Frage beschäftige zweifellos die Exekutive und 
wird auch auf der ersten Sitzung des Grossen A. C. 
behandelt werden 

— Am 11. Jan. fand im Regie ungspälaste eine Versammlung 
aller Jerusalemer Zeitungsredakteure statt und zwar der jüdischen, 
arabischen und englischen, m Anwesenheit des Verwalters von Je¬ 
rusalem, Look, des Chrfs der Zeitungsabtl Edwin Samuel, (Sohn 
des Oberkommi'Särs) und Albinas, Vertreter der Polizeiabteilung. 
Namens der jüd. Presse vi rsicherie Safir, der Regierung beim 
Wiederaufbau des Landes mit allen Kräften zur Seite sieben zu 
wollen. Er ersuchte a ch die Regierung, einen Strafbefehl zu er¬ 
lassen gegen Verbreitung böswilliger Geiüchie, die letztens häufig 
kolportiert werden und allgemeine Verwirrung verursachen. Auf 
Bitte des Polizei Vertreters erklärte sich rfe iiid. Zeitungen bereit, alle 
Berichteübervorkomme de Ueberfälle und DLbs.ähle gratis aufzuneh¬ 
men, während die arabisch' n Zeitu: gen di ses ablehnten, da auch 
die türkische Regierung dafür Entgelt zu bie:en pflegte. 

— Am 30. Dez. hat in Jerusalem eine allgemeine Lehrerver¬ 
sammlung stattgefunJen, zwecks Anhörung des weiteren Berichtes 
über die Jaffaer Konfe r enz. Es wurde u a. beschlossen, sich für 
Beibehaltung der Abendkurse einzusetzen, die von grossem Nutzen 
für die Allgemeinheit sind und deren Schliessung infolge Geldman¬ 
gels erfolgen sollte. 

— Die Haboneh-Gesellschaft w.nJte räch in einem Rundschrei¬ 
ben an die Bauplatzbesitzer der Kwuzah „Talpioth“ bei Jerusalem 
mit der Mitteilung, dass sie Pläne für Häuserbauten des versch e- 
densten Typus für das nächste Frühjahr vorbereite und forderte 
Reilektanten auf, ihre Anmeldungen ehestens einzureichen, unter 
der Bedingung, dass zumindest 23 Anträge einlaufen. 

Mehr als 500 Chaluzim sind letztens nach Jabne abgegan¬ 
gen, um dort Bahngeh isca^t eiten zu ve richten. 

— Für den 1 L Jan hal die Regierung eine Konferenz der 
Pfadfinderleiter einbertden. 

— In Jaffa soll eine Gesellschaft zum Studium der ökonomi¬ 
schen Lage des Landes gegründet werden. 

— Am 9. Jan. tagte das Komitee zur Ordnung der Frage 
eines Oberrabbinates in Palästina unter Vorsitz von Bentwich. Die 
Beschlüsse wurden dem Oberkommissär zur Approbation vorgelegt. 

- Rabbi Kook hal als Antwort auf seine nach Amerika ge¬ 
sandten Telegramme wegen Einstellung der Unterstützungen sei¬ 
tens des Joint an die Rabbiner und religiösen Anstalten, zwei Te¬ 
legramme von den Rabb. Berlin und Teitelbaum erhalten, in 
denen sie Intervenierung versprechen und die Hoffnung auf Wie¬ 
derherstellung des alten Zustandes ausdrücken. 

— Die Rabbiner Kook, Abramowitz u. A. haben vom Central 
Relief Committee in Amerika die telegraphische Verständigung er¬ 
halten, dass das C.R.C. auch weiterhin die Subventionen für die 
religiösen Institutionen bewilligt. 

— Drei Delegierte aus Transsylvanien, darunter auch der 
Sohn des Klausenbirger Obberrabhiners Glasner, sind anfangs 
Januar in Palästina eingetroffen, um Boden für Ansiedelung trans- 
sylvanischer Zionisten zu erwerben. 

Nach längerer Krankheit ist in Jerusalem am 4. Januar 
Rabb. Prag gestorben. Prag, der schriftstellerisch auf talmudi- 
schem Gebiete rege arbeitete, war in letzter Zeit Lehrer im Mis- 
rachi Lehr* rseminar 

— Unter den letzten Einwanderern befindet sich auch Sch. Z. 
Epstein aus Russland, der besonders durch seine eifrige Tätigkeit 
für den Trabuth bekannt ist und für nationale Gründungen in Russ- 
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land grössere Summen zur Verfügung gestellt hat. Epstein gedenkt 
in Palästina sich landwirtschaftlichen Arbeiten zu widmen. 

— Dr. Segal begab sich zu wissenschaftlichen Zwecken für 
ein Jahr nach Paris. 

— Dieser Tage erscheint ein 15 Druckbogen umfassendes 
Adressbuch „Ganz Jerusalem 1921“ 

Presse- und Verlagsnotizen. 

— Ein neues, Literatur, populärer Wissenschaft und sozialen 
Fragen gewidmetes Monatsjournal „Der Chodesch“ beginnt unter 
Leitung von Sch. Rosenfeld Anfang Februar in Warschau zu 
erscheinen. Bereits Heft 1 wird die erste Fortsetzung einer, durch 
A. L. Jakubowicz vorgenommenen Uebrrlragung des berühmten 
Romans von Romain Rolland „Jean Christoph“ enthalten. 

— ln Novisad (Neusatz) Jugoslavien hat Mitte Januar eine 
jüd. nationale Wochenschrift in deutscher Sprache „Jüdisches 
Volksblatt“ zu erscheinen begonnen. 

— In Bagdad erscheint ein historisch-literarisches Wochen¬ 
blatt in hebräischer u~d arabischer Sprache (in hebräischen Buch¬ 
staben) „Jeschurun“. 

— Dr. M. Zobel ist von der Redaktion der „Jüdischen Volks¬ 
zeitung“ in Bratislava zurückgetreten. 

— Band zwei des „Luach Achieber“ ist bei der „J.PZ.“ ein¬ 
getroffen, eine reichhaltige literarische Sammlung, die ein Spiegel¬ 
bild der amerikanischen Judenheit bez. Kultur, Erziehung und Zio¬ 
nismus wiedergeben soll. Vo i den wichtigsten Beiträgen seien er¬ 
wähnt, Dr. Neumark, „Zur Frage der Bibelkritik,“ Dr. Davidsohn 
„Unsere antike Poesie,“ Scheinkin „Die Zukunft der hebräischen 
Literatur,“ Seifert „Ursprünge des jüdischen Theaters“ und Saks 
„Bolschewismus und die Juden “ 

— Im Verlage des Pressbüros der zion. Organisation für Po¬ 
len erschien unter Redaktion von Abg. Grünbaum das vierte Heft 
der Materialien bez. der jüd. Frage in Polen, das, der Bürgerrechts¬ 
frage gewidmet, die Dokumente enthält betr. der Registrierung der 
Fremden, Hinzuziehung dieser zum Militärdienst, der Wohnungsre- 
quisitionen, wie auch eine Reihe der Diskussionen über das Ge¬ 
setz betr der polnischen Staatsbürgerschaft. Das reichhaltige Ma¬ 
terial setzt sich zusammen aus Regierungsverordnungen, Korres¬ 
pondenz des jüd. Abg. Klubs mit den Behörden, Reden der jüd. 
Abg. und Stadtratsmitglieder, Gesetzesprojekten und Deklarationen 
in Sachen des polnischen Bürgerrechtes und Aeusserungen der jüd. 
Presse. 

— Im rührigen Musikvcrlage Gebr. Hug & Co. Zürich 
ist unlängst — herausgegeben von Carl Seelig — eine 
Sammlung jüd. Volkslieder erschienen. Die 18 Lieder, Perlen 
jüd. Volksmusik, sind von Alexander Eliasberg und Arno Na¬ 
del ins Deutsche übertragen worden, während der musikalische 
Satz und die den harmonischen Untergrund der Lieder in kunst¬ 
voller Weise fein charakterisierende Klavierbegleitung von Wilhelm 
Grosz und Paul Juon stammt. Bei dem regen Interesse, das 
in letzter Zeit allgemein dem jüd. Volksliede entgegengebracht wird, 
dürfte ein Interesse weitester Kreise für diese begrüssenswerte He¬ 
rausgabe wohl sicher sein. Auch Nichtjuden dürften recht zahl¬ 
reich zu diesem Heft greifen, um einen, wenn auch noch etwas 
oberflächlichen Blick in die jüd. Volksseele zu werfen. Die „Schweiz, 


Musikzeitung und Sängerblatt“ vom 15. Januar widmet dieser Volks¬ 
liedersammlung eine überaus günstige Besprechung. Wir hoffen, dass 
der erwartete Erfolg den Verlag ermutigen wird, sich auch wei¬ 
terhin auf dem Gebiete der jüd. Musik zu betätigen. (Einige der 
hier erschienenen Lieder wurden, allerdings in ihrem jiddischen 
Urtext, von der bekannten Genfer Konzertsängerin, Mlle. Chaj k i n 
auf dem zion. Balle in Basel mit grossem Erfolge gesungen, wo 
sie den stürmischen Beifall des tausendköpfigen Publikums und des 
anwesenden Präsidenten der Zion. Exekutive, Nahum So ko low, 
erweckten, der in seiner Festrede noch ganz besonders auf diesen, 
im jüd. Volksliede schlummernden Schatz hinwies.) 


„Der Golem, wie er in die Welt kam.“ 
(Eingesandt.) 

Nun haben wir Wegeners „Golem“ erlebt. Zwei Stunden 
lang war die Welt um uns her versunken; zwei Stunden war un¬ 
ser Ich aufgelöst in einer Sphäre, die aus brausenden Bächen uns 
überströmte. Wir haben in tiefster SeJe gezittert, wir haben ge¬ 
jauchzt, geknirscht, Wunder bestaunt ur.d vor Gott gebetet — 
nicht um unsertwillen, sondern weil wir — wie in einem Traum — 
einer anderen Welt zu eigen gehörten, die uns packte, die uns 
schüttelte, die uns zwang. 

Unmittelbar nach der Wucht eines solchen Erlebnisses gibt es 
keine Analyse, keine klug ausgedachten Worte. Nur eine Frage 
drängt sich auf unsere Lippen: Ist so etwas möglich? Ist es denn 
denkbar, dem Filmband eine solche Gewalt — eine Zaubermacht, 
die allein höchsten Kunstschöpfungen innewohnt, einzuhauchen? 

Paul Wegener hat es vollbracht. Nur seine Liebe, das Herz¬ 
blut, das ein grosser Mensch und Künstler in diesen Film hat strö¬ 
men lassen, konnte ein solches Werk zustande bringen. 

In der Tat: Dieser Film ist Wegeners leibliches Kind. Er 
spiegelt alle Eigenheiten seiner Gestalt, seines Wesens, seiner dar¬ 
stellerischen Individualität getreu wieder. Die Schöpfung kann ih¬ 
ren Vater nicht verleugnen; sie hat die Wegnerschen Charakter- 
züge; gedrängteste Wucht, monumentale Knappheit, äusserste, 
zwingende Expression im Bau der Handlung, der Bilder, im Spiel 
der Künstler Wegener, Lyda Salmonova, Steinrück, Deutsch und 
jedes einzelnen. Nirgends ein Jota zu viel oder zu wenig, jede 
Einzelheit so, dass sie anders, besser nicht denkbar wäre. 



S. Spinner & G- 


fßahnhofstraße 52, 'Zürich 

Seidenstoffe / Wollstoffe 
Seiden waren jeder SKrt / Q)amen-2Konfektjon 

Erstklassige Jldaß-Salons 
Engros Export 


Arznei und Stärkungsmittel zugleich 



Rein, gegen Hals- und Brustkatarrhe 

mit Jodeisen, gegen Skrofulöse, Lebertranersatz 

mit Kalk, für knochenschwache Kinder 

mit Eisen, gegen Bleichsucht, Blutarmut etc. 

mit Brom, erprobtes Keuchhustenmittel 

mit Glycerophosphaten, gegen Nervosität 




Crowe & Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Paris, Marseille, 
Bordeaux, Dünkirchen, Straßburg, Mülhausen, 
Mailand, Rom, Genua und Como 
empfehl.sich zurIJebernahine aller ln ihrPacheinschl. Aufträge 



• 

Schweizerische Volksbank 

• ZÜRICH 

Besorgung sämtl.kuranter Bankgeschäfte 


■ C3**GQ**GQ**E]13**G ■ ■ Q**GQ**Gi3**GQ**G ■ 

$ Gafe Ödeon, Zürich I 

J B. May & Sohn, Besitzer j 

J3 e llevu eplatz 

Vornehmstes Farniliencafe 

EIGENE CO NDITOREI 


Bestellungen ausser Haus werden sorgfältigst ausgeführt. 
Anerkannter, gepflegter Weinkeller. Telephon Hott. 1650 


■ Q**ÜQ**eQ**GQ« *3 » 
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Grosser Ausverkauf 25%—50% Rabatt 


In Wäsche, Blusen, Taschentüchern, Roben, Stickereien 


Ed. Sturzenegger 

Bahnhofstraße 48 : Zürich 


0 © 32 )©C<Z>< 3 /Oa 005 ) 00 ® ©C©OO( 5 ®£>© 0 ® ® 0 S 0 OD®C©®C ©3 

« § 

6 Schuh-Ci^ mmnn Rennweg 15 

§ hausdiamnierzürichi s 


I 

O 

O 


Amtlich bewilligter 


i 


Räumung*-Ausverkauf 

Es gelangen grosse Posten Damen- und 
Herrenschuhe wie auch Kinderschuhe 


1 

^ zu sehr billigen Preisen zum Verkauf 


33=n 




Carl N@thB.agel 

ZÜRICH, BflHNHOFSTRflSSE 31 II 

FOURRURES EN-GROS 

300E 


330 

H 


hl 

=00 


iTanzschule 

Semmler-Jim\e 

Jlämistraße 4 (J3elleüue) Selephon 3toli. 6333 


Droguerie F. CORBOZ, Zürich-Enge 

Nachfolger von C. Kriisi 

Bleicherweg 68 Telephon Selnau 25 41 

Chemikalien, Photo-Artikel, Mineralwasser. Nährmittel 
In- und ausländische pharmazeutische Spezialitäten 
5°o Rabatt auf sämtliche Bar-Einkäufe 


Grosser 

Ausverkauf 


Staunend 

billige 

Preise 


Vlagx^dnjQm ßjahiifiof- 
xuroL §Üf Jbuvcke 



dVucida. 




♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦«♦♦♦♦ | 
♦ ♦! 

» Sin Werk von hohem Wert | 

I Das Vitt 


in den 

H e 1 i g i o n e 
aller> 


ii 


von 


ö 11* 

R u d. O u a n t e r 


e r 


♦ 

: 

♦ 

4 


♦ 

1 

I 

♦ 


unter Berücksichtigung der einzelnen 
Kulte und Sitten. Einige Angaben aus 
dem reichen Inhalt: Das Weib in den 
Religionen des Altertums; das sexuelle 
Moment in der ägyptischen Religion; 
das Sündenbabel; das Weib im alten 
Testament; die Sexualität im Lichte der 
römischen Religion etc. Preis des Bandes 
in Lexikonformat, 590 Seiten, über 
120 Illustrationen . . Fr. 12 .— 
Nachnahme oder Vorauszahlung auf Post¬ 
konto VIII/5701 durch Adolf A. Vogel, 
Abt. 19, Pfirsichstrasse 17, Zürich 6. 

Telephon Hottingen 5107 
36 Bände: .lohn Retcljffe’s weltberühmte 
hist. pol. Romane ... Fr. W8.— 
auch Teilzahlungen 




♦ 

: 

♦| 

: 

♦ 

: 




nt ■■.■gn ogs-Hn rr=3nnL-v in MrtgT^M rTg-^n rrg!"^ 

Weiiihaudluiig 

I H. TOPPEL, ZÜRICH 4 jj 

ZEUGHAUSSTR. 3 TELEPHON SELNAU 72 91 1 

I Empfiehlt sich für feine 5 

Weine, Liqueure und Champagner 

■ qgj - J p g r- m-r.— rfi . r*-A 


□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□cDooaan 

a üq 
□ 
□ 
□ 

LJ 


□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 
ü 
□ 

□ 

□ 

□□□□ooDDnDaaoaaa naocmDonamonac□□□□nom 

l Vegetarisches Restaurant J 

ZÜRICH SIHLSTRflSSE 26-28 


Konditorei A. Scheuble 

bei der Bahnhofstrasse und Post Seidengasse 
empfiehlt seinen grossen, eleganten 

ERFRISCHUNGS-SALON 

Große Auswahl: Patisserie, Bonbons, Pralinfes, Desserts 


? 

| 
i 

i 

T 


Vorzügliche Speisen u. Erfrischungen 
zu jeder Tageszeit 
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I. Berchtold, Zürich 

Nachf. v. Ch. Arlewsky 

Taxameter 77 

Telephon: 

Sein. 4223 n. Sein. 3600 

empfiehlt sich für 

Geschäfts-, 

Vergnügungs-, 
Hochzeitsfahrten 
Billige Berechnung 

■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 

Pension 
Ivria“ 

'Sorglälllig ge¬ 
hegte Küche 

-itrn 

-- Schöne Räume lür Festliehkeiieo - 





Natürlich, 


Wenn 

Sie Ihre Ersparnisse gut verzinst haben wollen 

dann 

benütjen Sie die Gelegenheit zur Zeichnung von 

7% Obligationen 

der Magazine zum Globus Zürich 

5 Jahre fest; in Abschnitten von Fr. 100.— und 500.— mit halb¬ 
jährlichen Zinsscheinen versehen; einzahlbar bis 31. März 1921, 

Zeichnungsscheine liegen im Hauptgeschäft und allen Filialen auf. Fällige 
Zinsscheine können bei Einkäufen in unserm Geschäft an Zah¬ 
lung gegeben werden. 

Magazine z. Globus 

ZÜRICH 

***** 

Timbres - ?oste - Stamps 
lllintrated Catalogue oi War Stamps 

Fr. 2 50 

BritMenl» Ed. Locher 

Bahnhofstrasse 76 - Zürich 1 



ohne Versuch gewinnen Sie nichts! 

Die grosse, amtliche 

2. Ziehung 

der Lotterie des 

Katurheilvereins Zürich 

a ist am 30. März 1921 ■ 

500,000.— Total-Trellerbetrag 

Verkauf der Lose: 

In Couverts ä 2 Stück. — Serien ä 5 Couverts = 10 Stück = Fr. 10 .— I 
Bei Ankauf ganzer Serien Gewinn garantiert. 

Die Inkassofrist sämtlicher Trefferlose erlischt 6 Monate nach der dritten Ziehung i 




Löwenstraße 67 Zürich b. Bahnhofplatz 
Telephon Selnau 57.29 — Wiederverkäufer hohe Provision. 



SebendeTisehe 

in grosser Auswahl 



empfiehlt 


Wilh. Glaser, Dir. 
Rindermarkt 20, Tel.H.5125 
Langstasse 9, Tel. S. 6144 


Pension Grlow 

streng -^3 
Zürich - Langstrasse 113 


I 


Comptoir d’Sscompte de Geneve 

Genf, Lausanne, Zürich, Freiburg, Basel 

Aktienkapital und Reserven Fr. 61,000,000.— 

Die führende Handelsbank 
der welschen Schweiz 

Erstklassige Beziehungen 

mit 

Kontinent und Uebersee 

Jede gewünschte Auskunft an Interessenten erteilt 
bereitwilligst 

Die Direktion in Basel. 


Barben, Alet, Brachsmen, 
Forellen, Bläulichen, 
Hecht, Egli, Weissfische, 
Albeli, Karpfen, Aeschen, 
Cabliau, Colin, Sardinen, 
Thon, Räucherfisch e,Ma¬ 
rinaden, Salzheringe in 
größter Auswahl biligst 

Val. Li eilt len, ZOricil 

Niederdortstr. 22, Tel. Holt. 3980 

Post- und Bahnversand 

Bäckerei zum allen WerJItof 

Zürich — Werdstrasse 22 
empfiehlt täglich frische 

Gross- und Klein¬ 
gebäck u. Zwieback 

Familie Zundel. 

i 

Neu. Neu. 

Frisch eingetroffen: 

Krakauer Salami 

streng 3 

L. Schmerling, Zürich 2 


ialoeschl 


neben Vegetarierheini 

30 Sihlsfrasse 30 

BILLIGE PREISE 
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Empfehlenswerte Firmen in St. Gallen 



fi 


Aus stärkstem 
porösem Stoff 


vermeidet jeden für die Verdauung, 
Atmung und Zirkulation schädlichen 
Druck, gestattet das Tragen sämtlicher 
Unterkleider durch die Schultern und 
k ann ohne Schwier igkeiten selbst ge¬ 
waschen werden, da sich die ein ge setzten 
rostfreien l Doppelfeder-Einlagen leicht 
entfernen lasse n.D as Gesundheiis- 
Corseflsrfür Heranwachsende Töchter 
besonders zu empfehlen. 

Huswahlsettdunpn umgehend! 

Harra ßoldschmidt 

St. Gallen 


K *. i'-’“". . KI 

Uhrmacher Soldschmiedc 

Sg. Scherraus & Co., St. Sailen 

OQ Juwelen OÖ 

3 Jfurante Sold - und Silberwaren 

Jieslecke und ZTafelgeräle 


K! 


Kl 


Hans 

VERSICHERUNGEN 
Auswanderung u. Passage 

J^-O- ZWILQ HENBART 

Multergasse 43 St. Gallen Telephon 2434 




Sehen Sie bei Ihren Einkäufen auf ^ 

Q u a I i t ä t und Preis 

und Sie finden Ihre Vorteile in der 

-ebensmittcl-Halle M. /Aauchle 

W«b<trgass« 16, St. Gallen 

Colonialwaren, Weine, Südfrüchte, Delikatessen 

Bestellungen werden ins haus geliefert 





□ [CTCHHIIHHIKHIEHHIKaCFMraaKFaiHHItHnlKHIIHa 

| Bindschedler & Siegl, St. Gallen | 

Feine Juwelen, Gold- u. Silberwaren, versilberte g 

Tafelgeräte, Armband- und Taschenuhren 

□ (HKlGMD£nllCT[H]bQ[H7a[H]aCin]G^lHn3GMD£nllRH3GOT[nH]£?MDM[Hn][5iH3G 


J3lumenhaus Jiirchhofer, St. Sailen 

Neagasse 38 - Telephon 125 

Stein frische Jilumen u. J3lumenarrangements aller SRrl 


Heinrich Zollikofer 

St. Gallen 

MARKTGASSE 19, ZUM SCHEGGEN 

Spezialhaus für Spielwaren 


^n\vsn\nvn\n.n\v\\\\svs\\\vn\\\\ 

/ 

R ■ .J v -■ ; 

/ 

_._._.... ... Ü 

\\\\V\\\\\\\\\\\\\S\\\\\\ XXVVN ' 


Hotel^Schiff, St. Gallen 

' Bürgerliches^Haus im Centrum u. Bahnhof nähe 

Speise-Restaurant, Gesellsjhaftssaäl, Garage 



Telephon 613 

Telephon 659 


MARKTPLATZ UND 

POSTSTRASSE 



Conditorei 

Cafe 







r 


Verian^enSie/ ^jiÄVcrlan^enSie 





Ma^azinezumGlobusAG. 

Börsenplatz St.GallCIV Börsenplatz 


Beste und billigste Bezugsquelle 
für sämtliche Bedarfsartikel 
_ Sehenswerte 

BÜte Lebensmittelabteilung, 



P. EHINQER-ENQELp' 

CAFE a CO M DITO R EI 
ST. GALLEN 

NEUGflSSE 27 TELEPHON 165^ 


SS 


B 


W. Horndasch. st.qaiien 

Erstklassige Herrenschneiderei 

NeugassQ 40 - Grabenhof - Telephon 4187 

Stets Eingang engl. u. schottischer Nouveautees 


0 : 




rr riL._>nm"" nn .^ f ■ rnr*— 

KRST Vorteilhaft lassen Sie Ihre Schuhe in der j| 

Mech.SchuhroatOherti 

beim Speisertor, St. Gallen 

in Stand stellen. = Höfl. empfiehlt sich 

_A_ _ S E IST KT 


DOKS. iQOcsr^tg^^ijgMOnrrOQsaoOESBOCTisfSJOO&r. jQQii ion 

I Pnnnpn-UJanpn in riesi * er Auswahl KinJer- § 

§ ruppeil Wdyen möbel- Kinderstühli - Leiterwagen § 

| Louis Kaeser, St. Gallen | 

g Brennaborhaus Speisergasse 30 g 


Ä 

§ 

§ 


Alfons Stavenik, St. Gallen 

KÜRSCHNER 

Vertrauensgeschäft für Pelzwaren 


Telephon 3249 


Neugasse 53 


8 

§ 
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Smpfeh lenswerte Firmen in St. Sailen u. £uzern 


Cigarren-Import 
und Versandgeschäft 
ST. GALLEN 

L. Müller 

Qualitäts-Marken 

Petri Brisago en gros 


St. Gallen Basel Paris 

Säntisstrasse 2 Totentanz 18 Rue de Trfevise 31 

LAQERUNQ, CAMMIONAGE, VERSICHERUNG 
Sammelverkehr nach und von allen Richtungen 


Franz Baumann:: St. Gallen 

Büschenstr. 15, Telephon 1768 

(auch solche ohne Schein) 
Torf - Koks - Brennholz 
aller Art 


■mnnnnnnnni 

3 Maß-/ 


□annanmnc 

Maß-Atelier [ 

für feine I 


oaBOOeaoOBaoaBOagaoqsa^armtoc^at^QBOQgaoogaOO 




Kostüme, Mäntel u. S 
Gesellschafts kleider n 

ß. Kusctmir, St. (lallen § 

3 Multergasse 31 □ 

annnnnnnannananaanno 




#2 


mb 







Tapeten 

&ritz ^Martin 

£uzern, Jiapellgasse 3 



Expreßheförderung u. Reinigungs- 
Institut 

Bote Badler 

Inhaber: F. Michel, St. Gallen 
Davidstraße 8 

Telephon 2560 




alle erstkl. Systeme verkauft und 
vermietet zn sehr günst. Konditionen 

FR. BIRMELE 

Hoflareh-SehreibntasebineD ST. GALLEN St Leonhardsirasse 39 y 
^fr^-^rn-HOiTgBrirn-gri.-n-^oni — m T ssT-rt 'QsaOasaOCIEaO Ol IQ QsaOO 


Vorhangstoffe 

Bettüberwürfe 

Tischteppiche 

in schönster Auswahl 


JUWELEN, GOLD- UND SILBERWflREN 
Kapellgasse 10, Luzern 
Reiches Lager 

Eigene Werkstätten für Fabrikation und Reparaturen 






Hirschengraben - Neben Hotel Engel 





Luzern - Hotel Schiller Garni 

Pilatusstr. 15 - nächst Bahnhof und Schiff 

Sehr schöne ruhige Lage - Warmwasserheizung - Grosses 
Vestibül - Lift - Lesezimmer - Schreibzimmer - Privatbade¬ 
zimmer - Zimmer mit fliessendem Wasser, warm und kalt 
Doppeltüren - Israelitisches Restaurant in nächster Nähe 

Zimmer von Fr. 4.— an Ed. Leimgruber, Bes. 


Spezialhaus für 
DAMENBEKLEIDUNG 




IConfection Einhorn | 

1 Inhaber: L. Goldschmidt . LUZERN m 
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' A. BUHLER, Uhrmacher und Optiker, LUZERN ' 

/ Pilatusstrasse 19 - vis-ä-vis Hotel Viktoria / 

' empfiehlt sein frisch assortiertes Lager in Uhren u. Ketten, , 
' Barometer, Thermometer, Feldstecher, Theatergläser, neueste / 
' Sorten Handklemmen, Brillen und Lorgnetten y 

^ Eigene Reparaturwerkstätte mit Motorbetrieb / 


gPCCE 


Schreibmaschinen 

erste amerikanische Marken 

MODERN EINGERICHTETE REPARATURWERKSTÄTTE 
Stets grosse Lager in Occasion-Maschinen 

BÜHLMANN-FENNER Thgatgrstrassg 8 LUTREN 


ALBIN H 
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St. Gallen Telephon 131 

ELEGANTES HERREN - MASS- ATELIER 
Fortwährend Neuheiten in englischen Nouveautes 


_ Spendet zu Gunsten des isr. Hilfsfonds in der Schweiz 
Donnez en faneur de FOeunre de Bicnfatsancc juipe en $ui$$e 

_ PostdKCK-Ronto UTT 915, Luzern 




Inserate 

finden in diesem Blatt 
beste Beachtung ! 


HOTEL HECHT, St. Gallen g 

FAMILIENHAUS ERSTEN RANGES 
nächst Theater : —: Stelldichein der Geschäftswel 
BESITZER: fl. JOST-BflLZER 


n 


Q C£nl IHnl KE1 KO KO Din] KO KO Kfl KO KO KO KO KO KO KD KOKOKOE3 

| Günstige Gelegenheitskäule in neuen und getollten Möbeln 1 

£ finden Sie stets in der ß 

1 St.Galler Mübelhalle von S. KORNFEIN 1 

g ST. GALLEN, Lämmlisbrunnstrasse r? 

E3 KO KO KO KO KO KO KO KO KO KO KO KO KO KO KO KO KO KO KD £3 
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ORIENT- CINEMA ZÜRICH 

... .. 

Erstaufführung des Monumentalfilmes 

Der 6olem, wie er in die Kielt kam 

Verfasst, inszeniert und in der Hauptrolle dargestellt von 

PAUL WEGENER 

Eine Historie aus fernen Tagen. Die Geschichte eines künstlich geformten Kolosses, 
den ein Wunderrabbi, der sogenannte „Hohe Rabbi Löw“, zum Leben erweckt indem 
er «hm einen Talisman, den „Schern“ in die Brust legt. Gespensterhaft entrollt s.ch 
die Zeit der Kabbala, der jüdischen Geheimwissenschaft, das Leben im Ghetto, angst- 
gequalt, doch von übermenschlich-starkem Glauben an Jehovah beseelt und erleuchtet. 
Die furchtbare und doch gütige Gestalt des mythischen Rabbi und sein sonderbarer 
Riese, die Leidenschaft einer jungen Jüdin zu einem christlichen Adligen die Ver¬ 
zweiflungstat des Rabbi-Famulus, der Brand im Ghetto und als Schlussbild, der ge¬ 
formte Ko oss, ergriffen und überwältigt von der Unschuld spielender Kinder; eine 
Reihe hinreissender Bilder, eine künstlerische Tat erstens Ranges. — 
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0 rien t-Ci nem a 

Haus du Pont 

SeaohtetlSie Ccntrai-Theater 

Wslnbergstrass« 13 

Eden-Lichtspiele 

Rennweg 

Roland-Kino 

Langstrasse 


bitte im „Tagblatt“ 
die Programme neben¬ 
stehender Lichtspiel¬ 
theater : 


or-A-hntd crisnEiMLA. 

LICHTBÜHNE 

Tel. Selnau 5948 - BflDENERSTR 18 - Eiqgng Hauskapelk 

8 wen/' Vom bis I. Febr. 1921 8 AKTE 

"EU! Erstaufführung! NEU! 

des grandiosen Abenteuer- und Detektiv-Romans 

Die Luftpiraten 

Das neueste und spannendste Abenteuer des vielgesuchten 
_„Grossen Unbekannten“ HARRY PEEL 


2 AKTE Erstaufführung 2 AKTF 

NEU! Wild-West-Roman NEU! 

3i>i3> Ein Drama mit dem herülimten TEX AS Cü)CHaH 


BAUER’S 


C a t 6 
Restaurant 

Limmatquai, Zürich 
Parterre und I. Stock 


BÄREN 


Spezialität lebende Fische u. Geflügel 


ton Hittwoeb 26. bis Dienstag I. Februar 1921 
__ Donnerstag. Freilag. Montag. 


Mlitwoeb. Samstag. Sonntag v. 2-11 Dbr 
Dienstag von C/v-ll Dbr. 


8 Akte 8 Sebluß Des Sensalionslilmes 

Das Heini im Urwald 

La eite perdue 

Die 4 Schlußkapitel auf einmal 

9. Kapitel: 

Fasthars Dankbarkeit 

10 . Kapitel: 

DerWagen mit dem Affen 

11. Kapitel: 

Stanleys Schmerz 

12 . Kapitel : 

Das wiedergefundene 
Heim 

Und das übrige Programm 


Drama in 5 Akten 

Der erste Kunstfilm, welcher 
in der Schweiz in der Gegend 
von Zermatt und Matterhorn 
aufgenommen wurde und die 
herrlichen Schönheiten unseres 
Landes in technisch vollendeten 
Bildern zeigt. 

Mut! Kleiner Junge! 

Komödie in 4 Akten mit Charles Ray 

Das übrige Programm 


. . 1,1111 mm m 1111,1 

intemat.Transporte A. Natural, Le Coultre & Ci? A.-G. 

Telephon Selnau 507 - ZÜRICH - St. Annahof 
Basel, Genf, St. Gallen, Genua, Barcelona, Annemasse, Bellegarde 
hflenmen ih t, Bord f aux > C et j e > Lyon, Marseille, Paris, Rouen, Antwerpen u. Brüssel 

VERSICHERUNG 5 "" ‘ V ° n naCh R vfR U SoLLUNGEN haf,en Konditionen ‘ Je 9'' ^s^^-FAHR? 


Die .J.P.Z.« ist eine Privatagentur - lnseitionspreis: Die vier?espa 1 !ene NonpnreW-eüe 
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